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Mondfeh ein gern aide.

Der Vollmond fchwebt im Ofteii;
Am alten Geifterthurm. i

Flimmt bläulich im bemoofteil
Geftein der Feuerwurm,

Der Linde fchöner Sylphe
Streift fcheu in Lünens Glanz,

Im dunkeln Uferfchilfe
Webt leichter Irrwifchtanz.

Die Kirchenfenlter fchimmern}
In Silber wallt das Kornj

Bewegte Sternchen,flimmern
Auf Teich und Wiefenbornj

Im Lichte wehn die Ranken
Der öden Felfenkluft5

Den Berg, wo Tannen wankenr|
Umfchleiart weißer Duft.



Wie fchön der Mond die Wellen
Des Erlenbachs befäumt,

Der hier durch Binfenftellen,
Dort unter Blumen fchäumt,

Als lodernde Kaskade
Des Dorfes Mühle treibt *

Und wild vom lauten Rade
Iii Silberfunken ftäubt.

Durch Fichten fenkt der Schimmer
So bleich und fchauerlich,

Auf die bebiifchten Trümmer '
Der Wafferleitung fich;

Beftralt die düftern Eiben
•7

Der kleinen Meierei,
Und"hellt die bunten Scheiben

Der gothifchen Abtei.

Wie fanft verfchmilzt der blaffen'
Beleuchtung Zauberfcbein"

Die Ungeheuern Maffen
Gezackter Felfeirreihrr. - J



Dort wo , in milder Helle,
Von Immergrün umweht,

Die Eremitenzelle

An grauer Klippe fchwebt.

Der Elfen Heere fchweifen
Durch Feld und Wicfenplan,

Es deuten Silbcrftrcifen
Dem Schäfer ihre Bahn5

Er weifs am Parpurkreife , "
Vom Wollenvieh verfchmHht,

In welchem Blumengleife
Ihr Abendreihn fich dreht.

Bald bergen, bald entfalten,
In lieblicher Magie,

Sich wechfelnd die Geftalten

Der regen Phantalie.
Die zarten Blüten keimen,

0 Mond! an deinem Licht,
ßie fie , in Feenträumen,

Um unfre Schläfe flicht.
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